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Hier haben SIE geholfen!

EVIM | Evangelischer Verein für Innere Mission in Nassau

 

Wir unterstützen unsere  
Spenderinnen und Spender

Um auch 2015 hilfebedürftige Menschen in unserer Region 
sowie deren Angehörige zu unterstützen, brauchen wir 
Menschen an unserer Seite, die unsere Arbeit finanziell 
fördern.

Unabhängig von der Höhe des Betrags garantieren wir, 
dass jede Spende dort ankommt, wo sie helfen soll. Und 
dass sie dort Wirkung zeigt.

Wir unterstützen Sie, wenn Sie anlässlich eines Jubilä-
ums, einer Trauer- oder anderen Feier Ihre eigene Spen-
denaktion starten möchten (siehe Seite 10).

Für einige unserer Projekte vergeben wir Patenschaften im 
Sinne einer monatlichen oder jährlichen Spende. Dauer-
spenden sind grundsätzlich wichtig, weil sie die Konti-
nuität unserer Hilfen gewährleisten.

Wir geben Ihnen gerne Ideen und Tipps, wenn Sie auf 
der Suche nach Ihrer ganz persönlichen Guten Tat sind. 
Gleiches gilt auch, wenn Sie im Rahmen Ihres Nachlasses 
Gutes tun möchten.

Sprechen Sie uns an!
Wir senden Ihnen kostenlos Broschüren zu diesen und 
anderen Themen. Gerne sind wir auch für ein persönliches 
Gespräch da.

Sie möchten mehr erfahren?
Die neuesten EVIM Vorhaben, die dringendsten Nothil-
fen in der Region, Ideen für Ihr persönliches Spenden-
projekt oder einen Rat – all das bekommen Sie bei mir. 
Ich freue mich auf Sie!

Karin Klinger, Referentin Fundraising
Telefon:  0611 99009 54
E-Mail:  karin.klinger@evim.de

Das geschah mit Spenden
in der Bildung

Hilfe für besondere „Sorgen-Kids“

Immer mehr Kinder stehen vor Gericht, wegen Gewalt, 
Drogen oder Diebstahls. Hauptverantwortlich sind Pro-
bleme im Elternhaus und Überforderung in der Schule. 
Einige dieser traurigen Fälle kommen zu uns, in die Lern-
werkstatt.

Wir holen die „Schule fürs Leben“ nach: Das beginnt 
bei echten „Lebensgrundlagen“ wie Pünktlichkeit, einem 
gemeinsamen Frühstück und dem Verhalten gegenüber 
Mitmenschen. Wir begleiten bis zum Schulabschluss bzw. 
einer Berufsausbildung, die langfristig Orientierung gibt.

Mit den Spenden kauften wir Werkzeug und Material, etwa 
für die Kfz-Werkstatt innerhalb der Lernwerkstatt. Ein 
Kleinbus mit Anhänger wurde angeschafft für die Arbeit 
unserer Gärtnergruppe sowie gemeinsame Aktivtage.

„Keine Geschenke, bitte!“

So oder ähnlich sagten es einige besondere Freundinnen 
und Freunde unserer Arbeit ihren Gästen. Sie hatten zum 
Geburtstag eingeladen, heirateten, feierten Taufe oder 
Konfirmation. 

Sie alle nahmen ihren Festtag zum Anlass, auf die üb-
lichen Geschenke zu verzichten. Sie baten ihre Gäste, 
stattdessen eine Spende zu machen – an EVIM allgemein 
oder zweckgebunden für eines unserer Projekte aus den 
Bereichen Alten-, Behinderten- und Jugendhilfe oder der 
Bildung.

Wir unterstützten das gern mit Informationsmaterial zum 
Verteilen, einer Spendenbox und Zahlscheinen. Die Gäste 
erhielten selbstverständlich einen Dankbrief mit Spenden-
quittung.

Wir danken 
Ihnen 

von Herzen 
für Ihre Hilfe!

98 10 12

Das Spendenjahr 2014 in Zahlen 

Hinter all diesen Zahlen stehen tausende Spenderinnen 
und Spender, denen unser herzlichster Dank gilt.

Die Spenden verteilten sich folgendermaßen 
auf die Fachbereiche:

11

Einzelspenden: 
198.577,32 Euro

Dauerspenden: 
28.919,00 Euro

Kollekten: 
10.432,00 Euro

Anlassspenden: 
44.378,70 Euro

Sachspenden und 
Aufwandsverzicht: 
32.164,51 Euro

 
Spenden gesamt: 
314.471,53 Euro

102.373,48 Euro

88.409,82 Euro

9.770,56 Euro

Jugendhilfe 

Bildung 

38.235,46 Euro Behindertenhilfe 

75.682,21 Euro Altenhilfe          

EVIM Verein ohne Zweckbindung

Hier war jede Spende ein Baustein zu einer tragfähigen, für 
jeden Einzelnen gangbaren Brücke in ein friedliches Erwach-
senenleben.
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„Zu helfen fällt den meisten Menschen 
leichter, als sich helfen zu lassen.“

Liebe Leserinnen und 
Leser, liebe Freunde und 
Förderer,

es gibt „Binsenweisheiten“, die 
einfach nur ein Kopfnicken aus-
lösen. „Stimmt“ murmelt man 
innerlich, und „Gott sei Dank ist 
es so“ möchte ich bei dieser gleich 
hinzufügen. Nicht auszudenken, 
wenn es umgekehrt wäre. Auch 
Menschen bei EVIM durften im vergangenen Jahr wieder 
eine Vielfalt von Hilfen erfahren. Durften erleben, wie Men-
schen sich mit Zeit und Geld einsetzten: für einen neuen Bus 
in der Schule, der auch Menschen im Rollstuhl transportieren 
kann oder sogar als Klassenzimmer dient. Für Malzeug und 
Musikinstrumente, damit auch pflegebedürftige und alte 
Menschen kreativ sein können. Für den upstairs-Bus, die 
Hospizarbeit in Westerburg, die Tiere auf dem Geisberg …

Dafür und für vieles mehr möchte ich Ihnen sehr 
herzlich danken. Ihre Hilfe erreicht ihre Adressaten und 
wirkt. Mit diesen Zeilen bekommen Sie einen Überblick 
über das, was möglich war. 

Gerne liefern wir Ihnen mehr
Wenn Sie mehr erfahren möchten über unsere Arbeit in 
den Bereichen Alten-, Behinderten- und Jugendhilfe sowie 
Bildung, sprechen Sie uns bitte an. Gerne senden wir 
Ihnen auch weitere Exemplare dieses Faltblattes, wenn 
Sie es an interessierte Nachbarn, Freunde oder Verwandte 
geben möchten. Auch damit fördern Sie unsere Arbeit.

Ich danke Ihnen herzlich für Ihr Vertrauen im Jahr 2014 und 
bitte um Ihre hilfreiche Wegbegleitung auch im Jahr 2015!

Ihr

Pfarrer Matthias Loyal
Theologischer Vorstand (Vorsitzender)

Das geschah mit Spenden
in der Altenhilfe

… denn Lebensfreude vergisst man nicht

Im  Herbst 2014 stellten wir Ihnen das neue Bewegungs-
programm für Hochbetagte vor. Vom Fitnesstanz Zumba 
bis zu individuellen Bewegungstherapien reichte das An-
gebot an SeniorInnen mit den unterschiedlichsten körper-
lichen und geistigen Einschränkungen.

Unsere Spender machten es möglich: Gymnastikbälle 
und andere Übungsgeräte, vor allem aber professionelle 
Anleitung konnten finanziert werden. Wir konnten das An-
gebot inzwischen sogar um entspannende Yoga-Stunden 
erweitern.

Das geschah mit Spenden
in der Behindertenhilfe

Dieses Theater macht alltagsfit

Vor etwas mehr als einem Jahr schickten wir unseren 
SpenderInnen ein Stück Stoff - zusammen mit Informa-
tionen über ein Theaterstück, für das wir Kostüme aus 
eben diesem Stoff benötigten. Das Stück „Erzähle, meine 
Schöne“ war Teil eines umfassenden Kulturprogramms 
aus Schauspiel, Malerei und Gesang, das in unserer Arbeit 
eine immer größere Rolle spielt. 

Ganzjährig, von den regelmäßigen Proben bis zu den öf-
fentlichen Aufführungen vor stets begeistertem Publikum, 
zeigt es einzigartige Wirkung: Die Beteiligten gewinnen 
neue Kontakte, genießen Erfolgserlebnisse, steigern ihr 
Selbstbewusstsein. All das machen erst Spenden möglich.
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Das geschah mit Spenden
in der Jugendhilfe

Auswege und Hoffnung in Not

Auch im Jahr 2014 war der „upstairs“-Bus als mobile  
Anlaufstelle für junge Menschen stark gefragt: Nahezu 
1.000 Gespräche gab es in Notsituationen. In schweren 
Krisen waren zahlreiche Kontakte über Tage und Wochen 
nötig. Zudem versorgten wir Jugendliche mit Lebens- 
mitteln und sicheren Übernachtungsmöglichkeiten.

Oft rund um die Uhr standen EVIM Mitarbeiter an der 
Seite junger Menschen in Not. Durch die 24-Stunden-
Erreichbarkeit finden die jungen Menschen IMMER einen 
Ansprechpartner.
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Gezielte Bewegung macht körperlich und geistig fitter. Ob 
an Demenz erkrankt oder im Rollstuhl: Sie macht lebens-
froh.

Plötzlich werden sie (auch von sich selbst) nicht mehr nur 
über ihre Handicaps wahrgenommen, sondern als Indivi-
duen mit verblüffenden Talenten und Fähigkeiten.
 

Der für die Region einzigartige Nothilfe-Bus ist 
ausschließlich spendenfinanziert.


